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A«»sm Ltsn!
Durch Brandschaden
»wir gezwungen,un¬

ken Betrieb etwas ein¬
schranken. Es ist mög-
j, datz der „Taunus-

ote" in den nächsten
rgen die Wünsche un¬
ter Leser nicht restlos
lllt, da u. a. auch
Teil des Schriften-

terials durch Feuer
Wasser unbrauch¬
geworden ist. Wir

eden bemüht sein,
Schaden raschestens
beheben, und bitten
sere gesch. Leser für
vorausstchtlich nicht

rgeDauer des jetzigen
Landes in unserer
lckerei um gütige
jsicht.

hristleitung und Verlag
des „Taunusboten."

An der Ancre.
Berlin , 9. März . (WB .) Der deutsche

Rückmarsch schuf an der Ancre ganz eigen-
artige Verhältnisse , die ein Mittelding zwi¬
schen Stellungs - und Bewegungskrieg dar¬
stellen. Wie wenig die englischen Truppen,
die lediglich auf die einfache Form des Stel¬
lungskrieges eingedrillt sind, den neuen Ver¬
hältnissen gewachsen find, ergibt fich aus der
beträchtlichen Gefangenenzahl , die den schwa¬
chen deutschen Nachhuten in die Hände fielen.
Die Art der Gefangennahme und das Ver¬
halten der Gefangenen zeigen auffallende
Unsicherheit der ungewohntenLage gegenüber.
Der Abbruch der deutschen Stellungen rief
große Ueberraschung u. Verwirung hervor u.
niemand weiß, wo fich die neue deutsche Stel¬
lung befindet . Eine zusammenhängende Gra¬
benlinie gibt es nicht mehr auf englischer
Seite . Die Kompanien werden in Zug und
Eruppenformationen über das Gelände ver¬
teilt , wo fich die Leute während derNacht zum
Schutze gegen deutsche Feuerüberfälle kleine
Grabenstücke ausheben . Diese Feuerüberfälle
kosten bei der geringen vorhandenen Deckung
große Opfer . Bei den nachfolgenden deutschen
Vorstößen fallen die lleberlebenden dieser
Pc sten meist als Gefangene in deutsche Hände.
Vielfach <« fvn englische Patrouillen in völ¬
liger Unkenntnis der deutschen Stellungen
direkt bis dicht vor die deutschen Gräben,
wo sie ohne Kampf gefangen genommen wer¬
den. Selbst die Führer der Patrouillen und
die Posten find in keiner Weise orientiert.
Die Verbindung nach rückwärts ist häufig
unterbrochen , das Zusammenarbeiten mit der
Artillerie hat aufgehört . Die Gefangenen
klagen über schlechte Verpflegung , die Austra¬
lier über Zurücksetzung durch die Engländer.
Größtenteils meinten die Leute , daß dicht
hinter Bapaume Deutschland beginne , ein
Wahn , der offenbar von den Vorgesehen ge¬
nährt wird.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 9. März . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Weder war die Artillerietätigkeit in brei¬

ter Front nur in der Champagne gesteigert;
wo fich sonst das Feuer verdichtete , galt es der
Vorbereitung eigener und feindlicher kleiner
Kampfhandlungen.

Westlich von Wytfchaete drangen unsere
Sturmabteilungen in die englische Stellung
und kehrten mit 37 Gefangenen , 2 Maschinen¬
gewehren und einem Minenwerfer zurück.

Im Somme -Gebiet kam es mehrfach zu
Zusammenstößen vonErkundungstrupps ; dort
blieben 15 Engländer gefangen in unserer
Hand.

In der Champagne griffen die Franzo¬
sen die südlich von Ripont von uns am 15.
2. genommenen Stellungen nach Trommel¬
feuer an . Es gelang ihnen , in einzelne Grä¬
ben auf Höhe 185 und in die Champagne-
Fe. einzudringen ; an allen anderen Stellen
wurden sie abgewiesen. Ein Gegenstoß hat
die Grabenstücke auf der beherrschenden Höhe
185 wieder in unseren Besitz gebracht, das tief
gelegene Gehöft hält der Gegner.

Auf dem linken Maas -Ufer richtete fich
abends ein französischer Vorstoß gegen unsere
Linien auf dem Südhange der Höhe SOI; er
scheiterte. Ein gleichzeitig im Walde von
Avocurt durchgeführtes eigenes Unternehmen
brachte ohne Verlust 6 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall»

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Bei der
Heeresguppe des Eeneralfeldmarschall«

v. Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Im Februar haben wir vierundzwanzi-
(24)  Flugzeuge verloren . Unsere Eegne»
haben im Westen, Osten und auf dem Bal¬
kan einundneunzig (91) Flugzeuge eingebüßt,
von denen 87 in unserem Besitz, 49 jenseits der
Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Lan¬
dung gezwungen worden find.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 9. März , abends. (WB . Amtlich .)
Bei wechselnder Sicht war an vielen Stellen
der Westftont die Gefechtstätigkeit red«. Zahl¬
reiche Lustkämpfe.

Im Osten nichts besonderes.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Zwischen Trotus - und Uz-Tal stürmten

unsere Truppen den Höhenkamm des Magya-
ros und die benachbarten stark verschanzten
Stellungen der Rüsten. 4 Offiziere , 600
Mann wurden gefangen , mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer erbeutet.

Wien , 9. März . (WB .) Amtlich wird vev-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generolfeldmarschalls

v. Mackenjen.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzoge Josef.
Zwischen dem Uz- und Csobanyos-Tal«

bemächftgten sich österreichisch-ungarische Re¬
gimenter , verstärkt durch deutsche Abtei-
langen der stark verschanzten Erenzhöhe Ma-
gyaros im Sturm . Der Feind ließ 4 Offiziere
600 Mann und mehrere Maschinengewehre in
unserer Hand. Besonderes Lob gebührt dem
Honved-Jnfanterieregiment Nr . 10.

Oestlich von Eyimes wurde ein russische»
Blockhaus zerstört.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts zu melden.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

Der Stellvcrtr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

bo wahr mir Gott helf ' !
Ba»»r,geschtchte»»« de» X*»«»»

»»« 8 » i | Ritzel.
(Stttdjbiad verboten .)

Mt** r̂emkcn  f a§cn  die Knechte ihrem
, schien es doch, als sei er ein
^rer » worden, wie er langsam, fast
t iiw en®’ dahinging , als keuche er unter
^ -hwerrn Last - er , der sonst in seiner

valtung immer etwas so llnbeug-ä  tiuru » |U UTUreuye

(» an” a“5f0t̂ tnbe-5 ^iste . Ging es
I&,*,e ^ " "de , daß ein Verdächtiger in
' bnV ^ sucht wurde ? Du lieber Gott
»r« k jedem Vorkommen und der

lowohl wie, der Gendarm waren
cia ^ lrium  mit ihrem Verdacht!
r hm»"*~a$ en- daß die beiden glaub-

* tT "der einer der Ihrigen
«m l.? !" suchten! Wie di« Beam-

auf diese verrückte Idee kommen

lich sei, daß der liebe Gott eine so ungeheure
Prüfung über ihn verhängen könne. Sein
Sohn ein Mörder — sein Ludwig , der sein
Stolz und sein alles war ! Wie ein Blitz¬
strahl aus heiterem Himmel war das Furcht¬
bare über ihn gekommen und hatte ihm alle
Denkfähigkeit genommen, alle Kraft , einen
Entschluß darüber zu fassen, was er tun oder
lasten sollte. Wäre er nicht verpflichtet ge¬
wesen, der Wahrhett zu ihrem Rechte zu
verhelfen , auch wenn es fich um sein eignes
Fleisch und Blut handelte ? Die Fußspur mit
den kreuzweise angeordneten Nagelabdrücken
— er kannte sie genau . Sie rührte von den
Jagdstiefeln Ludwigs her und Ludwig hatte
geleugnet , daß er derartige Stiefel besitze!
Wahrscheinlich hatte « er fie vernichtet oder
versteckt! Herr des Himmels — wenn die Be¬
amten Haussuchung hielten und das Ver¬
steck entdeckten? Dann mußte er zusehen, wie
sein einziger Sohn als Mörder hinweggeführtwurde?

„Nix for ungut , Andreas , awer es mußt
fein. Vergnüge macht mir des nit ..des kannst
du dir denke!"

Dak ^iner totge-
»ge, mit m ri * * 'Einer unnachsichtlichen
11»otoinn t0el̂ ct er  Segen jeden Forst-
!? i", ft^ ^ ^ lbe " och so gering¬em. einrn»̂ huuj|U gering-
S das tnort ettt>a5  derartiges postieren
' "tele ELI 0 °°rauszusehen ! Der Mann
^aur g-,,V^ in der llmgegend .Traurig
-- i«r o*e arme Frau und für die

Arlei zn-i
e«s<fei3 en  wurden zwischen den

r während Andreas His-
: auf .ovstube betrat und fich wie

Stuhl sinken ließ. Alle
_ix . ..

«*in  5Jenmp« ®.Qt  von ihm gewichen.
^Netzcĥ lter rang er die Hände

>«r wieder , ob es denn mög-

Las Herz schnürte sich ihm krampfhaft zu¬
sammen und angstvoll spähte er halb empor¬
gerichtet durch das Fenster nach dem Hofe,
wo eben wieder die Stimmen des Wachtt
Meisters und des Forstwarts laut wurden.
Dem Himmel sei Dank — fie gingen und hat¬
ten nichts gefunden ! Seine ganze Kraft zu¬
sammenraffend , erhob sich der Bauer , öffnete
das Fenster und neigte fich hinaus . Dort
stand Ludwig auf der Freitreppe mit blei¬
chem Gesicht, aber in fester Haltung und
machte mit den Armen gegen die Fortgehen¬
den eine Gebärde , als wollte er ihnen noch¬
mals die Grundlosigkeit ihres Verdachts vor
Augen führen . Der Bürgermeister nickte im
Vorbeigehen nach dem Fenster hinauf und
sagte:

Dann gingen sie — die Schelle des Hof-
tores rastelte, und schwer fiel die Tür hinter
ihnen in das Schloß.

Was nun ? Auf dem Flur draußen klangen
die Schritte des Sohnes . Jetzt , nachdem die
Gefahr vorläufig beseitigt schien, kam es wie
eine wilde Energie über den Bauern . Mit
gewaltigen Schritten nach der Tür eilend,
ritz er dieselbe auf und befahl mit unterdrück¬
ter Stimme:

„Do komm herein !"
Langsam trat Ludwig über die Schwelle

und blieb mit gesenttem Kopf vor dem Vater
stehen. Die dreiste«Zuversicht, mit welcher er
während der letzten Stunde seinen Verfolgern
gegenüber so meisterhaft Verstellung geübt
hatte , war aus seinem Wesen geschwunden
— totenblaß , mit zuckendem Munde und den
Boden suchenden Blicken, ein Bild der Schuld,
wartete er auf das Kommende.

Wenn Andreas Histenauer vielleicht immer
noch heimlich gehofft hatte , sein Sohn sei
unschuldig — diese Haltung Ludwigs sagte
rhm alles . In qualvoller Gedankenreihe
drängten sich ihm die Folgen auf , welche die
Tat des Sohnes nach sich ziehen wnnte —
nach fich ziehen mußte, denn wenn auch die
Beamten vorhin unverrichteter Dinge fortge¬
gangen waren — damit war die Sache nicht
abgetan . Es konnten fich andere Verdachts¬
momente ergeben, andere unwiderlegliche Be¬
weise für die Schuld Ludwigs finden lasten,
und wenn dies der Behörde auch nicht ge¬
lang — war dann nicht alles künftige! Fa¬
milienglück zerstört und vergiftet von der
Angst, daß die unerbittliche Wahrheit an den

Tag komme, von der brutalen Ueberzeugung,
daß der Sohn ein Wilddieb und Mörder sei?
Ein rasender Zorn über den Unseligen, der
dies in feinem bodenlosen Leichtsinn ver¬
schuldet, wallte in dem Bauern empor und
den Schn mit beiden Fäusten an den Schul¬
ter « packend und heftig schüttelnd, rief er
ihm keuchend zu: „Was hast du getan ? Wa,
for e Unglück hast du über uns all gebrocht?
En Dieb, en Mörder , un du willst mein Sohn
sein? Soll ich's nit mache, wie's in der
Bibel steht: Aergett dich dein Aug, dann
reiß es aus -und wirf es von dir ? Un waatzt
du nit , wie's weiter haatzt? Wer Blut ver¬
gießt, dest' Blut soll wieder vergoste werde (
Hab ich dich do defor erzöge, dofor dein

Lewe lang for dich gesorgt un dich bhüt.
daß du jetzt die Schand über uns bringst?
Och Gott — is es dann möglich, i» es dann
möglich!"

„vatter loßt mich, Ihr tut mir unrecht?"
sage Ludwig mi flehender Simme , indem
er sich von den Armen des Vaters löste , Ich
Hab kaan Mord uff dem Gewiste, so wahr
al « wie «n Gott im Himmel is !"

„Lüg nit ? Lüg dein eigene Natter nit an!
Uff deim Gesicht steht's deulich geschttewe.
daß du lügst. Veracht dich im Spiegel . Mi,
mast du kaa X for e A vor."

Trotz der wilden Erregung , mit welcher
dre Worte hervorgestoßen wurden , klang e,
doch aus der Stimme des Alten wie ein mil¬
derer . wehmütiger Ton. Die Worte Ludwig»
hatten in dem grollenden Manne etwas wie
die Hoffnuna geweckt, daß der Sohn doch
vielleichr nicht ganz ein Verworfener fei.
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

März
s.

^Um Verdun herum ŵerden der Raben-
»nd Cunkieres.Wald von versprengten Fran¬
zosen gesäubert, » n verschiedenen Stellen
Parkes Artillerte -Feuer. Größeke Infanterie-
kämpfe finden nicht statt Zn »er Cham,
pagne, 20 km. nordwestlich von Reims,
stürmen sächstsche Regimenter bei ganz ge-
ringen eigenen Verlusten feindliche Stellungen
in Breite von 1400 und Tiefe von 1000
Metern . 740 Gefangene, 1 Rrvolverkanone,
5 Maschinengewehre und 13 Minenwerfer.

Vor Verdun machen die Franzosen west¬
lich der Maas sehr starke Angriffe aus
»nsere neuen Stellungen . Sie erleiden
schwerste Verluste und erreichen nichts.

Als Gesamtergebnis der Kämpfe um
Lerdum wird festgestellt: 430 Offiziere,
26042 Mann gefangen, 189 Geschütze, da.
runter 41 schwere, 232 Maschinengewehre
»nd viel anderes Kriegsgerät.

Zeppelin.
Beileidstelegramme

gingen bei der Gräfin Zeppelin ein : von
S . M . dem Kaiser , dem König von Württem¬
berg, dem Großherzog von Buden , König!,
preuß. Kriegsminister von Stein , Admiral
von Capelle . Reichstagspräsident Kämpf , u.
a. Außerdem wechselten regierende Fürsten
mit dem König von Württemberg Tele¬
gramme.

Die Trauerfeier.
Die Trauerfeier für den Grafen Zeppe¬

lin in der Kapelle des West-Sanatoriums in
Charlottenburg gestern nachmittag begann
um 8 Uhr . Der Sarg war zwischen Kandela¬
bern aufgebahrr . Der kleine Raum war ganz
in Schwarz ausgeschlagen. Ungezählte Kranze
waren niedergelegt worden , darunter einer
des Kaisers von Oesterre ch, solche von allen
Reichs- und Staatsbehörden und vielen Ge¬
lehrten . Die Witwe Gräfin von Zeppelin
und die Angehörigen der Familie fanden sich
ein. In Vertretung des Kaisers erschien
Generaloberst von Keffel und Generalleut¬
nant von Chelius . rn Vertretung der Kaiserin
Oberküchenmeister GrafPückler . Generalob 'rst
von Keffel leget« den Kranz der Mafestäten
nieder . Ferner waren erschienen u. a. der
Reichskanzler, welcher persönlich «inen Kranz
niedelegte und viele hervorragende Persön¬
lichkeiten. Die Ueberführung zum Bahnhof
erfolgte mit militärischen Ehren . Der Sarg
wurde von Luftschiffern auf den königlichen
Leichenwagen gehoben, den sechs Rappen zo¬
gen, schwarz behängt und mit schwarz-weißen
Federbüschen. Unter den Klängen von ge¬
dämpften Trommeln und dem Choral : „Jesus
meineZuversicht" fetzte fich der Leichenzug nach
dem Anhalter Bahnhof in Bewegung , von
wo die sterbliche Hülle nach Stuttgatt über¬
geführt wird . Allenthalben grüßte eine zahl¬
reiche Menschenmenge ehrerbietig den Sarg
Zeppelins.

Stadtnachrichlen.

Sonntagsgedanken.
Durch Tiefe zur Höhe.

Habt lieb euern Weg, auch wenn er
dunkel  und schwer  ist , denn es ist der
Weg de» Lebens,  und ihn schilt nur,
wer ihn nicht versteht.

* *
*

Den schweren Weg muß ich gehen. Denn
hier ist mein Weg in dieser Wirklichkeit
Und da muß ich sagen : Ich will diese W^ t
Und keinem Schrei, der aus der Tiefe kommt,
will ich Schweigen gebieten . Hindurch
und nicht vorbei  geht mein Weg. . .

Ludwig Reeg.
* *

Hat man eine Zeit mit glaubendem, be¬
jahendem Sinn durchlebt, so hat man eine
Lebenskraft gewonnen und einen wirklichen
Wert geschaffen, etwas , das in uns wird,
damit es draußen  werden könne.

* *«

Volk — quäle dich nicht mit der ewigen
Frage,

Volk — quäle dich nicht!
Hinter Wolken schlummern sonnige Tage
«nd e« wird Lichts

Volk — quäle dich nicht!
Jeglicher Tag, den du glaubend begonnen,
führt dich näher zum Ziel .
Frage nicht viel.

Karl Lange.
* *

-st

* Eine Sitzung der Stadtverord-
aeten-Bersammlung findet im Sitzungs-

i saale des Kreishauje» am Dienstag , den
13. März 1917, abends nach der Kreis
tagswahl mit folgender Tagesordnung statt

1. Wahl des stellvertretendenVorsitzenden
2. Straßenreinigung bei Schneefällen
3. Aenoerung der Satzungen für die

Witwen , und Waisenkaffe der Kommunal,
beamten.

4. Krediterweiterung für die Kur- und
Badeverwaltung.

5.  Voranschlag der Kur - und Badever¬
waltung für 1917.

* Feuer . Gestern abend kurz nach 10 Uhr
wurde die Feuerwehr in die „Taunusbote "-
Druckrei gerufen , in welcher der Setzersaal in
Hellen Flammen stand. Auf bis jetzt unaufge-
klärte Weise war einBrand entstanden , dem
eine Menge Schriftmaterial , viel zum Druck
fertigerSatz und eine kleineDruckmaschinemit
Antriebsmotor zum Opfer fiel . Der raschen
Ankunst der Feuerwehr und ihrer angestrengt
ten , eifrigen Tätigkeit war zu danken, daß
Setz- u. Druckmaschinensäle verschont blieben,
sodaß der Betrieb , wenn auch in etwas be¬
schränktem Umfange , aufrecht erhalten wer¬
den kann. Der Sach- und Gebäudeschaden
ist. soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , ziem¬
lich bedeutend.

* Die Ratronalstiftung . Die Sammlung
für die „Rattonalstiftung für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen " nimmt im
Obertaunuskreise einen erfreulichen Fort¬
gang . So hat in alter Anhänglichkeit an den
Kreis , den er einst als Landrat verwaltet
hat , Herr Regierungspräsident von Meister
in Wiesbaden 80 000 Jl  unter der Bedingung
gestiftet , daß die Hälfte dieser Summe im
Obertaunuskreis verwendet werden soll. Von
ihrer Stiftung in gleicher Höhe hat Frau
Mattha Eans -Königstein 12 500 Jl  für den
Obertaunuskreis bestimmt. 20 000 Ji  hat
Landrat a. D. von Brüning , Homburg, 10 000
Jl  Frau Mila von Mumm , geb. von Euaita
in Cronberg gestiftet.

Auch in Friedrichsdorf und Eonzenhe m
find größere Beträge gezeichnet, in Oberur ^1

in Aussicht gestellt worden. Besonder ->
erfreulich find die vielen kleirieren Zeich
nungen in den ländlichen Gemeinden , die von
dem Bestreben, nach Kräften zu diesem großen
vaterländisch . Liebeswerk beizutragen , zeugen.

* Silberne Hochzeit , Heute begehen
die Eheleute Fritz Ph . Eötz und Frau Jo.
Hanna, geb. Kleedach, das Fest ihrer fil-
bernen Hochzeit.

* Da« Grand-Hotel. In der heute vor acht
Tagen stattgehabten Zwangsversteigerung
blieb das Höchstgebot so niedrig , daß das Ge¬
richt den Zuschlag nicht genehmigte.

— Werbetätigkeit der Frauen für dte
Kriegsanleihe . In der vergangenen Woche
tagte in Wiesbaden eine Versammlung der
Vertrauensmänner und des Vorstandes der
Evangelischen Frauenhilfe , die sich unter an¬
derem auch mit der Organisation der Werbe¬
tätigkeit der Frauen für die nächste Kriegs¬
anleihe beschäftigte. Die Frau , deren Heim
und Herd der Gatte und Söhne als Krieger
im Feld beschützen, muß sich in erster Linie
berufen fühlen , durch ihre Hilfsdienste die
Mittel zu beschaffen, deren das Heer für sei¬
nen Kampf und seinen Unterhalt bedarf . Und
gerade die Frau findet am leichtesten Zugang
zu den ihr nahestehenden Familien . Es han¬
delt fich also nur darum , die gewiß bereiten
und so hervorragend geeigneetn Hilfskräfte
der Frauenwelt zusammenzuschließen und zu
organisieren . In kleinen Städten und in
den Landgemeinden soll von den Hilfskräften

' in kleineren Bezirken gearbeitet werden . Die
Helferinnen nehmen gegen Quittung die
Geldbeträge (von 8 Jl  an ) in Empfang und
geben sie an den Vorstand weiter , der für
Anlage und Regelung der Verzinsung sorgt.
Es steht zu erwarten , daß auf diesem Wege
nicht unerhebliche Mittel dem Vaterlands zu-
geführt werden können. Je reichlicher die
Mitel fließen, um so nachhaliger kann der
bevorstehende Entscheidungskampf geführt
werden und um so sicherer können wir auf
einen baldigen , für das Vaterland segens¬
reichen und die Wiederholung solchen furcht¬
barer Kämpfe ausschließenden Frieden rech¬
nen. Der Werbearbeit ist bester Erfolg zu
wünschen.

* Landwirte und Pferdeverkauft
In der letzten Zeit konnte wiederholt die
Beobachtung gemacht werden, daß Land¬
wirte in unserem Reg.-Bezirk ihre Pferd«
zu hohen Preisen freiwillig verkaufen und
sich dann bei der Landwirtschaftskammer
um Kauf oder Leihpferde bewerben. Die
Kammer warnt alle Landwirte dringend
ihre Pferde freiwillig zu veräußern, da sie
denselben keine Kauf, oder Leihpferde ab.
geben wird

* Bo « der Maul - und Klauen
senche waren in d»r abgelaufenen Woche
im Reg.-Bezirk weitere Kreise betroffen:
Im Kreise Frankfurt a. M . : Bergershei « ,
Lornheim, Eachfenhausen; im Rheingau:
Kiedrich, Geisenheim, Eltville ; im Kreise
Ufingen: Gräoenwiesbach; im Kreise Ober-
taunus . Bommersheim, Oberursel, Kalbach,
Köpprrn, Neuenhain , Niederhöchstadt. Bad
Homburg,  Glashütten , Weißkirchen, Stier,
stadt; in Landkreis Wiesbaden ; Biebrich
und Medenbach.

* Ren « Schweine- und Rinderpreise . In
der gestrigen Sitzung des Ausschusses des
Reichstages für Ernährungsfragen erwiderte
Präsident Batocki auf die Wotte eines natio¬
nalliberalen Redners , der erklärte , daß frü¬
hestens im Herbst an die Herabsetzung der
Schweinepreise herangegangen werden könne,
da sonst die ganze Weidewirtschaft nicht aus¬
genutzt werden könne, es sei in Aussicht ge¬
nommen, den Termin für das Inkrafttreten
der neuen Schweinepreise für den 1. Mai und
der neuen Rinderpreise für den 1. Juni fest-
zusetzen. Bis zum Herbst könne man unmög¬
lich warten , weil dann wieder andere Gründe
gegen die Preisfinkung ins Feld geführt
würden.

* Wa» uufere Krieger im Felde
wünsche« . In uns vorliegenden Briefen
bitten Soldaten im Feld um folgende Ge¬
genstände:

Wolljacke.
Zigarren und Tabak,
Taschenlampe.
Mundharmonika.

Unsere Geschäftsstelleist gerne zur Ent.
gegennahme und Weiterbeförderung der
Sachen bereit. Es wird uns freuen, wenn
wie die Wünsche unserer Kämpfer rasch er-
füllen dürfen.

* Brieffalle». Das Verschieben von Briefen
und Postkarten in Drucksachensendungen
bildet fortgesetzt die Ursache unbeliebsamer
Briefoerschleppungen und Briejoerluste. Trotz
wiederholter Mahnungen werden viele Druck-
sachen immer noch so mangelhaft verpackt zur
Post eingeliefert, daß sie leicht zu Fallen für
kleine Sendungen werden Als besonders ge-
fährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie
neue Feststellungen bestätigen, die häufig zur
Versendung von Drucksachen benutzten offenen
Briefumschläge, bei denen die Absender die
am oberen Rand oder an der Sefte vorhan.
dene Klappe nach innen einschlagen. In den
dadurch entstehenden Spalt verschieben sich un¬
bemerkt Briefe, Postkarten usw. die dann die
weiten Irrfahrten machen. Im eigensten In¬
teresse des Publikums mutz dringlich davor
gewarnt werden, die Klappe solcher Umschläge
nach innen einzuschlagen; viel besser ist es,die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose
Überhängen zu lassen. Als recht zweckmäßig
haben sich Umschläge bewähr, die an der
Derschlutzklappe gedeckt werden.Sie sichern den
Inhalt vor dem Herausfallen und verhindern
das Einschieben anderer Sendungen; ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im
allgemeinen Interesse zu wünschen. Verhält-
nismätzig häufig verschieben sich auch Briefe
usw. in Zeitungen, die unter Streisband ver¬
schickt werden. Es ist dringend zu raten, die
Streisbänder so sest wie möglich um die Zei¬
tungen zu legen nachdem diese korerst um-
chnürt worden sind.

Die Kanalisierung des Mains.
Die Kanaliefierung des Mains von dessen

Mündung bis nach Frankfurt und demnächst
bis Offenbach hatte den Verkehr des Jah¬
res 1887 von 500 000 Tonnen bis zum Jahre
1913 auf 3 636 000 Tonnen gesteigert. Dies
günstige Ergebnis veranlahte die Main¬
uferstaaten , die Kanalisierung des Mains
stromaufwärts fortzusetzen, und zwar zu¬
nächst bis Aschaffenburg. Dabei fiel Preußen
die Strecke bis nach Hanau zu mit den Stau¬
stufen zu Mainkur und Keffelstadt, während
Bayern die Bauausführung zwischen Hanau
und Aschaffenburg mit den Staustufen zu

Eroh -Krotzenburg, Groß-Welzheim , Klein-
Ostheim und Mainaschaff obliegt.

Mittels dieser Stauanlagen und durch
verhältnismäßig geringe Baggerungen wird
eine Waffettiefe von 2,5 Metern hergestellt.

Die Wehre werden durch Schleppzugschleu¬
sen von 300 Metern nutzbarer Länge und 12
MeternLichtweite umgangen , zu welchen aus¬
kömmlich breite Unter - und Oberwafferkanäle
führen , deren Böschungen mit Steinpflaste¬
rungen bekleidet find.

Für den Verkehr der Flöhe , deren Zahl
im Jahre 1913 ungefähr 1550 berug , find auf
der gegenüberliegenden Flußseite Floßrinnen
mit etwa 1,70 Meter Waffettiefe hergestellt,
deren 12 Meter breite obere Oeffnung für
gewöhnlich durch ein Trommelwehr verschlos-

des Wehrs — welche bei einem befti
Wasserstande erfolgt , um dem Hocĥ lR
ganzen Flußquerschnitt freizugebesr

Durchfahrt der Schiffe ; die beide«
Wehrabteilungen sind je 30 Meter w

Die Schiffahttsöffnungen werden
durch elektrisch angetriebene Was.

verschlossen, welche bei 4 Meter Höhê
wicht von 128 Tonnen erhalten . Dies
zen werden so hoch aufwärts gerollt, dir
für die Schiffahtt ausreichende Du-
höhe geschaffen wird . Die gleiche
langt bei den Seitenöffnungen der
Mainkur , Keffelstadt und Eroß -K
zur Anwendung , weil diese Staustu^
Wafferkrastanlagen verbunden ©etW*
darum die Wasserverluste bei ihnen
gettng gehalten werden müssen. Di«
öffnungen der übrigen Stauanlagen
mittels Nadelwehren verschlossen.

Während das Königreich Bayern
Ausbau desMains 23,5 Millionen Mark
wendet , werden die Kosten der pre
Kanalisierungsarbeiten 5,2 Millionen
nöttg für die Anlagen zur StusnuW
Wasserkräfte, aus welchen 30 Million,^
Wattstunden je Jahr gewonnen

Die Verwertung dieserMasserkräf
um so günstiger , als durch die Anlage«« !
Edertalsperre zu Hemfutt und an der»
wehr zu-Dörverden bereits bedeute^
serwerke geschaffen worden sind, mit
die Mainwasserkräfte zu gegenseitig«̂
stärkung und Eränzung vorteilhaft
werden können, um die Elektrizität'
gung in einem breiten Landesstreifen
zuführen , welcher von dem Main über"
fei und durch das Wesergebiet bis
reicht.

Je vier Fenncis -Turbinen finden in
Strompfeiler Platz , der bei 78 Mtter
eine Breite von 16 Meten erhält,
dem Tuninenpfeiler angeordnete Mas
halle nimmt die Generatoren auf,
welche die Waffe ttraft in elettrische
umgesetzt wird , deren Erzeugungsspa
6000 Volt beträgt und die mit 60W
Spannung »ottbefördert wird . In
bcn Gebäude werden auch Räume für
Transformatoren , für die Schalt«'
tungen , fürWerkstätten sowie für Kohlen
Oel geschaffen.

Die Bauausführung muß in einzeln^
schnitten derart erfolgen , daß stets «in
reichender Stromquerschnitt für den
des Hochwassers freibkeibt . Zunächst
im Frühjahr 1914 die SchleusenbalchH
gönnen , welche im Winter 1916/17 in
genommen werden konnten . Im
1915 wurden die linksseitigenNebenö'
der Wehre mit der Floßttnne und dem
patz in Angriff genommen. Im Frühjahr
konnten die aus eisernen Spund
bestehenden Ilmwehren dieser Bauteile
tigt weren . Es folgte darauf die Aus
der rechten Nebenöffnung mit dem Tut'
Pfeiler . Mit dem Einbau der 40 Meter '
Wehrwalze der Schisfahrtsöffnung
Bauausführung abgeschlossen werde«. ^
Ilmfang läßt sich daraus erkennen, daß
für das Wehr einer jeden Stauanlge t
Kubikmeter Beton zu bereiten und
bringen sind, von denen 2000 Kub
mit Eiseneinlagen von 160 Tonnen
versehen werden , und daß 7500 Kub
Sandsteine zur Umkleidung der
sen dienen . Das Gewicht der drei M
zen einer jeden Anlage beträgt 268 ~
an Zement find für jede Baustelle 1
Tennen erforderlich. Der tägliche
an Arbeitskräften belief sich für jede
auf 150 bis 180, und jede WehranlM
etwa 250 Arbeiter.

Führen Hochwasser oder Eisgang
widrige Störungen herbei , so wird die
ausführuny trotz der KriegsverhältnW
Frühjahr 1918 vollendet werden,
dritt .-n Jahre tobenden Kämpfe habe«
achet der ungeheuren Anforderungen,
sie and die Leistungsfähigkeit des "
Volkes stellen, es nicht vermocht, de«
gang dieses Friedenswerkes zu stören,
den gewaltigen Waffentaten wird die
fung bedeutsamer Verkehrswege un«
betrieben . Ein Glied in der Ketk
deutschen Vollbringens bildet der ®
der Mainstraße von Offenbach bis M7
bürg , durch welchen der Fluß befähig
statt Schiffe von 150 Tonnen Tragi"
solche von 1500 Tonnen Fassunĝ tt
aufnehmen . Gleichzeitig werden
dustrie und der Landwirtschaft Kro
30 Millionen Kilowattstunden V*
Preisen zur Verfügung gestellt. und^
dem Wohlstände eines großen La«
eine erhebliche Förderung zuteil.

sen ist.
Zwischen dem Floßpaß und dem Flußwehr

ist ein Fischpaß eingebaut.
Die Stauwehre in dem Strom sind in

drei Oeffnungen zerlegt . Von diesen dient
eine von 40 Metern Breite nach Oeffnung

Der heutige Tagesbericht » ar
Schluß des Blattes noch nicht ei«t
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Kirchttche Anzeigen
- Orkunng

jjen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
, , Sa » Hamhorg
8 Uhr Brichtgelegenheit. 6 -0, 8 und

ttjftn,0»»s;aÄ' Messen. die um 8 Uhr mit Kurier
.30W,J ' >et  hl . Meffe gemeinsame flotnmu-
,r»!Ŝ äjj-gltngsvereins. ,
ft  Lr Hochamt mit Predigt.

iim «adhrik Jesu Verein für die Knaben
l ' .A ^ kriktenlehrc.Ehriftenlehre.
I 8 Uhr Faftenpredigt
LÄocheatagen 7 U^c hl. Messe.

abend» 8 Uhr Kriegs oder Fastenan-

A»tt«»dieast.Ord»u»g
-»«tiiol Pfarrei St . Johannes der Täufer
^ Bad Homburg Kirdorf.
ronntag:  7 .30 Uhr hl. Messe. 10 Uhr
de» Hochamt mit Predigt. 1.30 Uhr:
»lehre. 8 Uhr. Fastenpredigt.
Herbtag»  7 Uhr: Schulgotlesdienst.8 Uhr

fI >Än . abends Kriegsandacht.
krtftliche Derf »m« l» »g. Elisa>
h 19a,I . Jed . Sonntag Vorm.

Il2 Uhr für Kinder; jed. Sonntag Abend
a- 9 Uhr öffentl. Vortrag, jeden

!tag abend81/*—9% Uhr Bibel, und

..Taunusbote- Bad

Vereinsrau » Kirchensaal' »
“ ■ März : Vereins.

°5' "d 8- 9 Uhr Spiel. 9- 10 Uhr Andacht, « r-
zahlung, Gebrtsgemeinfchaft.
stunde" " " " ^ ta  fl' ° be°ds 9 Uhr: Posaunen

Jeder  junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: Bad Homburg o. d. Höhe.
Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr : im

Saale 4 der Erlöserkirche.
Freitag  Abend 8 — 10 Schwester-

wohnung. '
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.n

<siA Prächtiger Kriegs-
^ junge angekommen.

Else geb. Reinhard.

Alle Prndifadirn
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

. angefertigt.

Der für jedermann unentbehrliche

„Krregsratgeker"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.

vaterländischer Hilfsdienst.

neuen Wotan - Lampen Type . G '
zeichnen /ich aus durch , ihre hohe
hichha us beute , ihre xxzrteJJJiafte,
hictttgzrdez jluiig  und ihr / chömes

£ine \+krbctn.- G %*ßur&
mehrere  efer » kleinen  oe -*nphnhrhen Dm h -t/s* m
vtofdeilhaft erfei ^ en , H
woran - - Lampen , haben bei ne*
ringftxzm StroznxX2nbr &uch für die
böchft erreic

T
&e JcbuQnLsrke

auf der GL'i 'vjlnrUo

■Man weife etvja ah
iane Lampen Mipücä und be,

»fesAasz- jG ".

Meldungen für den Vaterländischen Hilfsdienst haben bei dem
'ilfrdienstmeldestelle bestimmten Städtischen Arbeitsamt Frankfurt
Hkl. mündlich oder schriftlich auf einer im Rathaus , Zimmer
.l, bezw. im Bezirksoorsteherbüro des Stadtteils Kirdorf erhält-
i Meldekarte, zu erfolgen.

8ad Homburg». d. H., den 2 März 1917.
Magistrat II

cheitsfähige Lazarettinsassen.
em Reserve- Lazarett Homburg v. d. Höhe und den ihm

offenen Test bezw. Dereinrlazaretlen in Oberursel und Cronberg
>eine Anzahl arbeitsfähige Lazarettinsassen, darunter Landwirte,
' itbtiier und Handwerker aller Art für kürzere oder längere

gungsdauer zur Versagung.
Meldungen an da» Reservelazarett vad Homburg
m Stadt Arbeitsamt , Frankfurt a. Main erbeten.

Institut

für elektr. o. physik. Therapie.
Luge Melle5. Fernsprecher 628

Auitl. Leitnig Klsseleffstnsse 11 Fernsprecher 674
Heilmitteln Diathermie, iQnstliehe HOhennonno

Oexillierende Strfme, Ret- Bisa- Weisslicht
Heilanzeige i Len- Leber- lagen- Mieren- Langen-
lemuleiden, Neuralgie, Jsehias- Gelenk-n laikelrhenmatii-
mni, Gicht, Bronehialkartarrh, Bleichsneht, Blntarmnt,
Frische nnd alt« Wunden, Appetit- n. Schlaflosigkeit,

Hlmorrhsiden, Hautkrankheiten.
Neben Jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, we andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburger u. Ober-
urseler Eirankenkasse zur ärztl . Verordnung za¬
gelassen.

Landgräflich Hess, eoneess.

andesbank
Homburg vor der HBhe

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Scheckreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
io- n. Verkauf von Wertpapieren,
if Schecks nnd Wechseln
Hf auf ausländische Plätze,

Mfljewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.
Rietungv. Schliessfächern in uns. feuer-

Mnbruchssicheren Stahlkammer.

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867 . fiagpflndat 1867.

3, Küchel
Bad Honburgv. d. fl., Loulsanstrasse 21. Telcfsu m.

Schön « Ausführung , schnull«
bcdisnung . Mössig « Preise.

Die größte Modesohau

die sich jede Dame bequem daheim
verschaffen kann, bietet das reich¬
haltige Favorit - Moden - Album
(nur 80 Pfg .) mit seinen entzük-
kenden Modellen. Darnach schnei¬
dern ist Vergnügen ! erhältlich
bei H. Stützer Louisenstr . 57.

Spar- und Vorschußkaffe
... öu Homburg v. d. Höhe.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkt. Haftpflicht.
Audenftrahe No. 8

Reichsbank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank
PostVcheckcontoNo. 588 Frankfurt a. M.

Befchaftskrei » nach den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasfen-Verkehr
mrt 3'/, und 4°/giger Berzinsung beginnend mit dem 1. und 15.

des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.

Bechcherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-, Conto.Torrent- und Darlehens .Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherstellung
Postscheck.Verkehr unter No. 588 Poscheckamt Frankfurta. M.
An- und verkauf von Wertpapieren , Wechseln in

fremder Währung, Coupons und Sorten . Aufbe¬
wahrung und Verwaltung von Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

jener - und einbruchssicheren Stahlpanzer . Gewölbe
Aledlgung aller sonstigen in das Vankfach einl
schlagende» Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen£
Statuten u. Geschäf sde,iimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich' §

Büttenu. Fässer
für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Cognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
1151 Dorotheenstraße 38.

Vortokriftiwlaiig «
^eldpost - Karten

(such solche mit Antwortkarte)
schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Idpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

^l®PSj BuchHdl. Lonisenstrasse 831/*

Wegen Vermielnng
hil zum 15 März muß « ein Laden
geräumt sein und gebe den

Restbestand meines
Stickereigefchäftes

billigst ab. Ebenso wegen Platz¬
mangel eine Partie gut erhalt.
Möbel aller Art. (Letztere auch
Sonntag auzusehen.) 901

G. Dalmer.

Wohnung

'

CM

mit gentralh eizung
4 bis 5 Zimmer, Bad , Mansarde
etc. per sofort zu vermieten. Ebenso
einzelnes Zimmer mit Heizung das.
854) L . Lepper » Löwengaste 7.

Zu vermieten

r
♦
♦
♦

1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1.—
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei ♦

2 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht.r

Karten"zu 10 Nummern vcl  ^

♦ .Karl Kesf elschläger. *£& !?:

Wohnung
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Gartenbenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kisseleffstraße 3.

Kleine2 Zimmerwohnung. 2 Zimmerwohnung
zu vermieten

Wallstraße
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

Am Mühlberg 33
hübsche 3 gimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. Näheres zu erfragen
530a Louisenstraße 43.

1:1

.
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Zur Frühjahrsaussaat
empfehlen wir:

sämmtliche Gemüse- and Grassamen
in frischer keimfähiger Ware - Ferner

Obepndörfer und Eckendöpfep (Original Saat) Rangen,
Rotblühende Incapnot , Steinklee und Schwedenklee.

Da von einer grossen Anzahl Sämereien nur kleine Posten zur Verfügung stehen, bitten wir
«nsere Abnehmer Bestellungen möglichst bald einzureichen.

Preisverzeichnisse stehen in unserem Geschäftslokal zur Verfügung . (896

Menges und Mulder
, Königl . Hofliefepanten.

Hombmger Gewerbeverein.
Versammlung

'der Lokal-Gewerbe-Vereine des Obertaunuskreises
am Sonntag . 11. März nachmittags halb 3 Uhr

im Saale des Schützenhofes
Tagesordnung

Bildung eines Kreisverband,s , . , , . tltth 9(„a
Besprechung über die Errichtung einer Kreisberatungs- und Aus-

kunftsstelle. ^ . .
Wir bitten unsere Mitglieder, die Vorstände und Mitglieder der

Fach-Vereinigungen und alle Handwerker und Gewerbetreibenden diese
Versammlung zu besuchen. . . ... . » «

Die Tagesordnung erfordert die Anwesenheit aller beteiligten Kreise.
_ Der Vorstand.

BW Glück ’s Lichtspiele Kl
Telefon 147 Kirdorf ormtr » « » « 40 . Telefon 147

Achtung : Morgen Sonntag
Mittags 4 und abends V*8 Uhr:

Der sensationelle Kpiegafilm aus dem jetzigen Weltkriege
Dep Majopatsepbe in 3 Akten sowie

Dep pasende Roland.
Herrliches und pikantes Lustspiel in 3 Akten in der HauptrolleMax Pallenberg

sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm

(Eine noch gut erhaltene
Waschmaschine

Wringmaschine und
Waschmange

zu verkaufen. 889
Oberstedten, Homburgerstr. 17.

verkauft Villa—Hand-
haus oder befs. Wohn-

Geschäftshaus evtl, mit Geschäft hier
oder Umgegend Offerten an

Wilhelm Gros » Postlagernd
Frankfurta. M.  877

M .Aümnnhrnrmbnnd
hat Krankenschwester auf Tannen¬
waldallee am Donnerstag Mittag
verloren. Gegen gute Belohnung ab»
zugeben_ Krankenhaus.

AusgabezWebeusmittelka
Am Sonntag , den 11. ds. Mts., vormittags von 8 _

werden die Brot - Butter -, gucker - und Lebensmittelh
die Zeit vom 12. März bis 8. April 1917 ausgegeben und z
gegen Rückgabe der abgelaufenen Karten.

Die ordnungsmäßige Ausfüllung des Namens und ver
auf der Lebensmittelkarte mit Tinte wird wiederholt in Eri ^
bracht.

Aus den in unserer Bekanntmachung vom 10. Februar ds.
mitgeteiltenG ünden ist es nicht möglich, die am AusgabetageS
geholten Karten am folgenden Tage (Montag) im Lebensmittel'
zugeben. Die Ausgabe der noch rückständigen Karten kann erst am

Mittwoch , den 14. dieses Monat»
erfolgen. Im Interesse unserer Einwohner, wie im Interesse ei«
nungsmäßigen Abwickelung der Geschäfte im Lebensmitteldüro
daher, wenn die Karten bereits am Sonntag in Empfang
werden.

Die Lebensmittelkarten sind sogleich beim !_
nachzuzählen: nachträgliche Reklamationen können
keinen Umständen anerkannt werden.

Verlorene Karten können nicht ersetzt « erden.
Die Ausgabe der neuen Reichsfleischkarten erfolgt erst

15. und 16. ds. Mts. und zwar für Einwohner mit den Ans
staben:

A — U am Mittwoch, dev 14. ds. Mts.
J — K am Donnerstag, den 15. ds. Mts.
8 —Z am Freitag, den 16. ds. Mts.

Beim Umtausch der Reichsfleifchkarten ist der Metzger or
bei welchem der Haushalt in das Kundenbuch eingetragen ist.
ist bei dem Umtausch der übrigen Lebensmittelkarten am 11. ds.
darauf zu achten, daß die Stammkarten der Reichsfleischkartennicht
abgegeben werden, da diese für den Umtausch der Karten am 14„
und 16. ds. Mts. unbedingt erforderlich sind. m

Bad Homburgv. d. H.. den 9. März 1917.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Zum 1. April
erdrntliihk Mnmtrsrnn
gesucht Frau T itscheidt.
897 Meiereiberg2

Mobiliarverkaus.
darunter Kleiderschränke . Betten . Wasch-

u. Nachttische sowie Küchensachenu. a. m.
Verkaufnurgegenbar. »86

Als Futter für Pferde in gewerbl . Betrieben
(Pferde in landw . Betrieben ausgeschlossen)

gelangen von Montag . 12. bis Donnerstag 18. März
Haferschalen u. Zuckerrübenschnitzel

zur Ausgabe. Der Anspruch auf ob.ges Futter erlischt Donnerstag 15. März
Futtermittelverteilungsstelle

Julius Strautz._

VaterländischerJFrauenverein
$n freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . hesf.

eoneess. Landesbank weiter eingegangen: Ä t _
» « A.t f KeimarbeitM 108, Frau Geh. Rat Dr.

«ebKerV FrL %
SimmermaHnt- Äetm 2, Fr ^ Tachard Grunelius
H-lmarbeit 108, Frl . Hedwig f 'tzAmarbeit 181,50, Herr
äcorg Lausberg. D.rnholzhaufen für MouatsoergütungsürVaierlänb
Kilkdienstleistung bei der Stadtkasse 37.50, Frau Butschbach, gest für
Aoilnnrhcit 220 öO Kerr Lausberg Dornholzhaufen, für Monats»
Heimarbeit2 .. , v Vaterländische Hilfsdienstleistung bei der
SS S' L L K » I. Hetmoibeit S7,F„ . G.hm.

B. ä

LSmÄ )»WA
Schenck 20.

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Der Vorstand des vaterländischen Frauenverei ns.

KmUewechMulc jfmMmlM

Kiilll.Mich«
für alle Hausarbeit

gesucht
wo sie das Kochen gründlich erlernen
kann.

Brandl . Frankfurta. M.
Bäckerweg 36 pt. 890

Junge Mädchen
für leichte Arbeit gesucht

Bier u. Henning
Seifenfabrik.

Tüchtiges Mädchen
welches in gut. Haufe gedient hat,
gute Zeugniffe besitztu. selbstständig
kochen kann, zum 1 April gesucht.

Frau Kapellmeister Schulz
Brendelstraße 45.

Tüchtiges

Hausmädchen ges.
Jahresstelle Frau Gergens, Haus
Holler Kais. Friedr. Promen. 67.

Eine zuverlässige
Frau

für Freitags gesucht. (893
Alle Mauerstr . 3.

Militärhanvschuy
gefunden. Abzuholen geg. Einrük-
kungsgebühr in der Geschäft

Ausgabe neuer Milchkarten.
Mit dem 18. März verlieren die im Verkehr befindlichen

Karten ihre Gültigkeit. Neue Milchkarten werden während der
stunden ausgestellt im Lebensmittelbüro bezw. Bezirksoorstrher
zwar für Personen mit dem Anfangsbuchstaben

A bis H, Mittwoch, den 14. ds. Mts.
I bis R, Donnerstag, den 15 ds. Mts.
S bis Z, Freitag, den 16 ds. Mts.

Die noch nicht abgelaufene MUchkarte, sowie die Leben«
find mi zubringen.

^Karten werden verausgabt an Kinder bis zu 10 Jahren, d.h,
welche vor dem 18 März 1907 geboren find und an Kranke aus
eines ärztlichen Ältestes. Aerztliche Atteste, soweit fie vor dem 1.
ausgestellt find, muffen erneuert werden.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 10. März 1917.
Der Maglstr
Lebensmittelverfor

Abgabe von Kriegsmus, Käse und§
In der nächsten Woche werden in unseren Läden ausge'

1) 200 Gramm Kriegsmus an jeden Einwohner zum
von 22 Pfg.

2) 50 Gramm Goudakäse pro Person an die Eimvoh
dem AnfangsbuchstabenA bis G. zum Preise von»

3) 1 Ei pro Person für die Einwohner mit dem
buchstabenA bis G zum Preise von 32 Psg.

Zu 1) sind Eesätze mitzubringen. — Zur Vermeidung
dranges wird gebeten genau untenstehende Reihenfolge rinzuhalm

Montag, den 12 ds. Mts . für Jnhlber der Lebe-
karten 1 bis 1000. .

Dienstag, den 13. ds. Mts. für Inhaber der 8« ,
Karlen 1001 bis 2000.

Mittwoch, den 14. ds. Ms für Inhaber der Leb
Karten 2001 bis 3000

Donnerstag und folgende Tage die restierenden
In Kirdorf wird an den dortigen DerkaufStagen mit

ausgegeben
Bad Homburgv. d. H.» den 10. März 1917.

Der Maglstr
LebenSmittelversor

MrUlungu.Auskunft deimÄlirkwrAwf.iüühmer
jsieueMlmyelsiache ^ _ _

- 5g^ QntnjDttHö|.jfl, die©djttUUUung; tfritörtd) NachmaanI

Ein gewandres

Hausmädchen
und ein

Zimmermädchen
zum 15.März oder1. April gesucht
Zu erfragen Geschäftsstelleu. 870

Lehrling
mit guter Schulbildung bei
steigendep Vergütung
zu Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druekerei.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk.
zu vermieten. .Näheres (4013a

_ 3 Fuld
lt de« AnzeigelUei^Äetnrtch Vchubt;

Holzversteigerung.
Dienstag , den 1, . März 1917. Vormittag »i 9

fangend, kommen im Oberstedter  Gemrindewald folgende
zur öffenUichen Versteigerung:

3 Eichen Stämme mit 5,46 fm.
14 rm. Eichen Scheit und Knüppel.

215 Stück Eichen Wellen.
12 rm. Buchen Scheft und Knüppel.

300 Stück Buchen Wellen.
9 rm. And. Laubholz.

70 Stück And. Loubholz Wellen.
248 Kiefern und Lärchen Stämme mit 1"W

38 rm. Lärchen Nutzscheit2.5 m. lang.
20 rm. Lärchen Nußknüppel 2,5 m. lang

145 Ki fern Scheit und Knüppel.
1610 Stück Kiefern Wellen.

Pfl » g-
zur AbfuhrZusammenkunft in der Gastwirtschaft

wird zuerst verkauft . Sämtliche « Holz ist
Wegen gelagert.

Oberstedten , den 8. März 1917.
_ Der Bürgermeister: S

wdi »nv -vertag ttdj»ötls «usjötuoaetet jöuo  tzsmdargn. d. v

Da«
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